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An meinen Sohn Addison: Dein Glaube und deine harte Arbeit 
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An Jaylynn: Danke, dass du dir die Mühe gemacht hast, dieser 
Studie durch deine erstklassige Editierarbeit noch mehr Schliff  
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An Vincent: Vielen Dank für all deine Hilfe und harte Arbeit
beim Ausarbeiten der Andachten. Was du geleistet hast,

ist wirklich einzigartig.
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Danke, dass ihr Lisa und mich so treu unterstützt habt. Wir hätten 

Gott nicht um treuere und aufrichtigere Freunde bitten können, 
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dir, Jesus, meinem König, weil du dein kostbares Leben gegeben 
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Erläuterung zu diesem
interaktiven Buch

Sie können dieses Buch wie jedes andere Buch von Anfang 
bis Ende durchlesen. Wir möchten Sie allerdings ermutigen, 
die optionalen interaktiven Elemente zu nutzen, um ein noch 
persönlicheres Leseerlebnis zu haben.

Jedes Kapitel ist aufgeteilt in fünf tägliche Studienabschnit-
te, gefolgt von fünf darauf abgestimmten täglichen Andach-
ten. Es bleibt Ihnen überlassen, ob Sie jeden Tag eine Studie 
und eine Andacht lesen und durcharbeiten oder ob Sie die 
einzelnen Abschnitte nach eigener Zeiteinteilung lesen.

Wenn Sie das Buch für eine Gruppenstudie nutzen, emp-
fehlen wir, dass die Teilnehmer pro Woche die Lesungen und 
Andachten eines ganzen Kapitels durcharbeiten. Am Ende 
jeden Kapitels fi nden Sie darüber hinaus einen Diskussions-
leitfaden, um das Gelesene im Rahmen eines Gruppenge-
sprächs noch zu vertiefen.
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Einleitung

Als mich mein Vater bat, ihm bei diesem Buch zu helfen, 
konnte ich es zuerst überhaupt nicht glauben. Ich dachte mir: 
„Er hat wahrscheinlich noch nicht darüber gebetet.“ Ich hielt 
mich für keinen würdigen Kandidaten bei dieser Aufgabe. 
Im Gegenteil. Als ich über seine Anfrage nachdachte, hatte 
ich ein so fl atterndes Gefühl im Magen wie während eines 
Breakdance-Turniers.

Ich habe meinen Vater deshalb gebeten, Alternativen in 
Betracht zu ziehen und einige Zeit (vielleicht ein oder zwei 
Jahre) ernsthaft über die Angelegenheit zu beten. Doch be-
reits nach einem Tag im Gebet war er sich sicher, dass ich 
derjenige war, dem diese Aufgabe zufallen sollte. Für ihn ist 
es sehr wichtig, dass der Heilige Geist in der jüngeren Gene-
ration nicht zu einem Tabu-Thema wird, und er schätzt den 
Input, den ich als jemand Mitte zwanzig gebe. Mein Vater und 
ich wissen beide, dass viele Menschen, sowohl junge als auch 
alte, nicht verstehen, wer der Heilige Geist ist und wie er wirkt.

Ich konnte sein Angebot also trotz meiner Vorbehalte nicht 
ablehnen. Was danach passierte, kann man nur als eine le-
bensverändernde Reise beschreiben. Ich fi ng an, die Bibel in 
einem ganz neuen Licht zu sehen, als Gott meinen Blick für 
die vielen Wunder des Heiligen Geistes öff nete. Sehr bald 
entdeckte ich, dass der Heilige Geist die am meisten miss-
verstandene Person in der Gemeinde ist. Er ist mit unzähli-
gen Etiketten und Stereotypen belegt worden, doch wenige 
kennen ihn so, wie er wirklich ist.

Mit dem vorliegenden Buch wollen wir Ihnen einen Zu-
gang zur Person des Heiligen Geistes ermöglichen, indem 
wir Sie auf eine Entdeckungsreise durch die Heilige Schrift 
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mitnehmen. Einiges wird für Sie herausfordernd sein, doch ich 
verspreche Ihnen, dass diese Reise Ihre Zeit und Kraft wert ist.

Bitten Sie den Heiligen Geist beim Lesen der folgenden 
Seiten, Sie in alle Wahrheit zu leiten. Sie werden entdecken, 
dass er nicht nur einer bestimmten Denomination oder einer 
bestimmten Bewegung „gehört“ und dass er sich auch nicht 
auf eine bestimmte Generation oder eine bestimmte Zeit 
begrenzen lässt. Er wurde gesandt, um Jesus zu off enbaren 
und den gesamten Leib Christi mit Kraft auszurüsten. Er hat 
unsere Herzen zu seinem Wohnort gemacht und verheißen, 
unser Leben wieder in Ordnung zu bringen. Alles, was wir zu 
tun haben, ist, ihm die Führung zu überlassen.

Einen besseren Freund und Gefährten kann man nirgend-
wo fi nden. Der Heilige Geist wird Sie treu durch alle Kämpfe 
und Freuden des Lebens hindurch begleiten. Er hat verheißen, 
Sie nie zu verlassen oder aufzugeben, weil Sie seine Leiden-
schaft und seine überaus große Freude sind. Bereiten Sie sich 
darauf vor, den zu entdecken, der einfach „fantastisch“ ist!

Addison Bevere, COO Messenger International

Durch Christus dürfen wir jetzt alle … vereint in einem 
Geist zu Gott, dem Vater, kommen.
(Epheser 2,18)



13

— EINS —

Wer ist der Heilige Geist?
 

[Aber der Tröster (Ratgeber, Helfer, Fürbitter, Anwalt, Kraftgeber, 
Beistand),] der Heilige Geist, den euch der Vater an meiner Stel-

le (an meiner statt, um mich zu vertreten und stellvertretend 
für mich zu handeln) als Helfer senden wird, er wird euch alles

erklären und euch an das erinnern (ins Gedächtnis rufen),
was ich gesagt habe.

(Johannes 14,26 – Ergänzungen frei übersetzt nach der Amplifi ed Version)

1. Tag

Es war der Abend vor Neujahr. Ich fühlte mich innerlich ge-
drängt, zu fasten und zu beten. Ich fragte den Herrn: „Wel-
ches Buch der Bibel soll ich lesen?“ Zu meiner Überraschung 
hörte ich: „Die Apostelgeschichte.“

Das hat mich deshalb überrascht, weil ich bei meiner vor-
angegangenen ausgedehnten Fasten- und Gebetszeit schon 
genau die gleiche Anweisung erhalten hatte: „Lies die Apos-
telgeschichte!“ In dieser vorigen Fastenzeit war für mich in 
der Apostelgeschichte der Konfl ikt zwischen dem Auftrag 
und der Ausrichtung im Leben des Apostels Paulus und den 
daraus folgenden Schwierigkeiten besonders herausgestan-
den. Das möchte ich Ihnen etwas genauer erklären.

Paulus wurde von Gott erwählt, um den Heiden das Evan-
gelium zu predigen. Er sagte: „Diese Botschaft soll ich als 
Apostel und Lehrer bekannt machen“ (2. Tim. 1,11). Das ist 
ein ganz spezifi scher und konkreter Auftrag, den er im Laufe 
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seines Lebens mehrere Male erwähnt. Zu Beginn seiner ersten 
Missionsreise sagte er zu den Juden: „… Darum wenden wir 
uns jetzt an die Nichtjuden. Denn der Herr hat uns befohlen: 
‚Ich habe dich zum Licht für alle Völker gemacht, damit du 
der ganzen Welt die Rettung bringst‘“ (Apg. 13,46–47). Auf 
seiner zweiten Missionsreise verkündete er mutig: „Von jetzt 
an werde ich den nichtjüdischen Völkern Gottes Botschaft 
verkünden“ (Apg. 18,5). An die Gemeinde in Rom schrieb er: 
„… dass Gott mich als Apostel gerade für die nichtjüdischen 
Völker berufen hat“ (Röm. 11,13). Diese Aussagen tauchen 
immer wieder in seinen Schriften auf.

Doch weil er seine jüdischen Landsleute liebte und woll-
te, dass sie errettet werden, suchte er in jeder Stadt, in die er 
kam, immer die Synagogen auf. Es war seine Gewohnheit, sich 
zuerst an die Juden zu wenden, ehe er versuchte, die Heiden 
zu erreichen. Im Grunde trieb ihn oft die Ablehnung seiner 
Botschaft durch die Juden zu den Heiden. Wie sich heraus-
stellte, kamen seine schlimmsten Verfolgungen und Probleme 
vonseiten der Juden. Sie wiegelten die Bevölkerung auf und 
erzeugten Feindseligkeiten zwischen dem Apostel und den 
heidnischen Führern. Ihre Intrigen waren der Grund für die 
meisten Unruhen, Verhaftungen, Schläge und Gerichtsver-
fahren, denen Paulus ausgesetzt war. An dieser Stelle eine 
wichtige Anmerkung: Gott liegen die Juden sehr am Herzen. 
Deshalb wurden Jakobus, Petrus und Johannes zu ihnen ge-
sandt: „Jakobus, Petrus und Johannes, die als die Säulen der 
Gemeinde gelten, … reichten … mir und Barnabas die Hand 
zum Zeichen unserer Gemeinschaft. Wir einigten uns, dass 
sie die rettende Botschaft weiter unter den Juden verkünden 
sollten und wir unter den anderen Völkern“ (Gal. 2,9).

Die Botschaft, die mir in meiner vorangegangenen Fas-
tenzeit off enbart wurde, war völlig klar: „Mein Sohn, bleibe 
innerhalb der Sphäre der Gnade, in der zu wandeln ich dich 
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berufen habe. Lass nicht zu, dass deine natürliche Zuneigung 
und Liebe dich vom göttlichen Auftrag, der auf deinem Leben 
liegt, abbringen.“ Da ich mich so deutlich an diese Begegnung 
mit Gott erinnerte, war ich überrascht, dass er mich anwies, 
die Apostelgeschichte noch einmal durchzulesen. Schließ-
lich gab es noch fünfundsechzig weitere Bücher zur Auswahl!

Ich bin so froh, dass ich gehorsam war, denn als ich dieses 
Mal die Apostelgeschichte durchforschte, wurde mir etwas 
ganz anderes wichtig (was zeigt, dass das Wort Gottes wirklich 
lebendig ist). Was mir dieses Mal besonders ins Auge fi el, war, 
wie sehr die Führer und Mitglieder der Urgemeinde auf den 
Heiligen Geist sahen, mit ihm interagierten, von ihm abhän-
gig waren und von ihm sprachen. Er war ein unverzichtbarer 
Teil ihres Lebens. Er spielte eine überragende Rolle in ihren 
Missionseinsätzen, Versammlungen und strategischen Tref-
fen und war immer an allem, was sie taten, direkt beteiligt: 

· „Warum hast du den Heiligen Geist belogen …?“ (Apg. 5,3)
· „Warum habt ihr beiden beschlossen, den Geist des Herrn
 herauszufordern?“ (Apg. 5,9)
· „Das werden wir immer bezeugen und auch der Heilige
 Geist …“ (Apg. 5,32)
· „… widersetzt ihr euch ständig dem Heiligen Geist.“
 (Apg. 7,51)
· „Der Heilige Geist forderte mich auf, ich solle ohne 
 Bedenken mit den Männern gehen.“ (Apg. 11,12)
· „Und einer von ihnen … sagte durch den Geist eine
 große Hungersnot voraus …“ (Apg. 11,28 L21)
· „Auf diese Weise vom Heiligen Geist selbst ausgesandt,
 …“ (Apg. 13,4)
· „Geleitet durch den Heiligen Geist …“ (Apg. 15,28)
· „… denn der Heilige Geist hatte sie erkennen lassen, 
 dass sie in der Provinz Asia Gottes Botschaft noch nicht
 verkünden sollten.“ (Apg. 16,6)
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· „Auch als sie … weiter nach Norden reisen wollten, 
 erlaubte es ihnen der Geist von Jesus nicht.“ (Apg. 16,7)
· „… wurde Paulus im Geist gedrängt und bezeugte den
  Juden, dass Jesus der Christus sei.“ (Apg. 18,5 L21)
· „Habt ihr den Heiligen Geist empfangen, als ihr 
 begonnen habt zu glauben?“ (Apg. 19,2)
· „… beschloss Paulus – geleitet durch den Heiligen Geist –,

über Mazedonien … zu reisen.“ (Apg. 19,21)
· „Denn das bestätigt mir der Heilige Geist deutlich
 in allen Städten.“ (Apg. 20,23)
· „Von jetzt an müsst ihr auf euch selbst achten und auf 
 die ganze Gemeinde, für die euch der Heilige Geist
 als Hirten eingesetzt hat.“ (Apg. 20,28)

Was für die Christen in der Apostelgeschichte völlig normal 
war, scheint in den Gemeinden heute eher selten zu sein. Ich 
spreche dabei nicht nur über den Mangel im Leben anderer, 
sondern in erster Linie über den Mangel in meinem eigenen 
Leben. Beim Lesen merkte ich, dass ich mich davon entfernt 
hatte, die Leitung, die Gemeinschaft, den Austausch und das 
mächtige Wirken des Heiligen Geistes zu suchen, mich dar-
auf zu verlassen und mich daran zu freuen. Als mir das klar 
wurde, wusste ich, dass ich es auch Ihnen mitteilen musste.

Vorabbemerkungen

Erlauben Sie mir, vorab einige Bemerkungen zu machen, die 
noch weiter erklärt werden, je mehr wir uns in dieses wich-
tige Thema vertiefen.

Zunächst einmal gibt es ohne den Heiligen Geist quasi kein
Leben als Christ:
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· Ohne den Heiligen Geist ist das Christsein trocken,
 eintönig und weltlich.
· Ohne den Heiligen Geist ist unsere Arbeit anstrengend
 und mühsam.
· Ohne den Heiligen Geist gibt es keine Gemeinschaft
 mit Gott.

Nimmt man den Heiligen Geist aus einer Gemeinde weg,
wird eines von beidem passieren:
· Sie wird sich in einen Wohltätigkeitsverein verwandeln.
· Sie wird zu einer religiösen Institution.

Die Wahrheit ist:
· Es gibt keine Off enbarung ohne den Heiligen Geist.
 Tatsache ist, ohne den Geist wird die Schrift tödlich,
 denn es heißt: „Der Buchstabe … tötet, Gottes Geist
 aber schenkt Leben“ (2. Kor. 3,6).
· Es gibt keine Vision ohne den Heiligen Geist.
· Es gibt keine Freude ohne ihn.
· Es gibt keinen Frieden ohne ihn. 
· Es gibt keine Freiheit ohne den Heiligen Geist.
Mit dem „Herrn“ ist Gottes Geist gemeint. Und wo der Geist
des Herrn ist, da ist Freiheit (2. Kor. 3,17).

„Wo der Geist des Herrn ist“ –  lassen Sie uns einmal darüber 
nachdenken. Gottes Geist ist allgegenwärtig – er ist überall, 
zu jeder Zeit. David sagt: „Wohin soll ich gehen vor deinem 
Geist, und wohin soll ich fl iehen vor deinem Angesicht?“ 
(Ps. 139,7 L21). Und die Antwort lautet ganz nachdrücklich: 
nirgendwohin. David fährt fort: „Stiege ich in den Himmel hi-
nauf – du bist da! Wollte ich mich im Totenreich verbergen – 
auch dort bist du! Eilte ich dorthin, wo die Sonne aufgeht, oder 
versteckte ich mich im äußersten Westen, wo sie untergeht,



dann würdest du auch dort mich führen und nicht mehr los-
lassen“ (Ps. 139,8–10). Es ist ganz off ensichtlich: Er ist zu je-
der Zeit überall.

Lesen wir noch einmal die Worte von Paulus: „Wo der Geist 
des Herrn ist, da ist Freiheit.“ Wir haben gezeigt, dass er über-
all ist, deshalb nun noch die Frage: Ist überall Freiheit? Und 
die Antwortet lautet: absolut nicht. In Bordellen, Bars, Ge-
fängnissen und Krankenhäusern herrscht keine Freiheit. Ich 
bin in Wohnvierteln, Schulen, Häusern und sogar in Kirchen 
gewesen, wo keine Freiheit ist. Was verkündet die Schrift hier 
also? Ich schlage eine genauere Übersetzung vor:

Da, wo der Geist der Herr ist, dort ist Freiheit.
(2. Kor. 3,17, vom Autor paraphrasiert)

Das griechische Wort für Herr ist kyrios. Es wird defi niert als 
„höchste Autorität“.1 Dem Heiligen Geist wird in den meisten 
Bars, Gefängnissen, Krankenhäusern oder Häusern, sogar in 
manchen Kirchen nicht gestattet, seine Autorität auszuüben. 
Nur dort, wo er als höchste Autorität willkommen ist, wird 
man Freiheit und Gerechtigkeit für alle fi nden.

Die Absicht dieses Buches

Die Absicht dieses Buches ist es, Ihnen die Person des Heiligen 
Geistes vorzustellen. Man könnte unzählige Bücher über ihn 
schreiben. Tage, Monate, ja sogar Jahre könnte man damit 
verbringen, über ihn zu reden.

Ich bin seit über dreißig Jahren mit meiner Frau Lisa ver-
heiratet. Obwohl ich sie schon sehr gut kenne, entdecke ich 
immer wieder neue Aspekte ihrer Persönlichkeit, Interessen, 
Wünsche und Eigenarten. Vor Kurzem verbrachten wir einige 
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Tage zu zweit allein, um unseren dreißigsten Hochzeitstag 
zu feiern. In dieser Zeit erfuhr ich bestimmte Aspekte ihrer 
Träume, Vorlieben und Fähigkeiten, von denen ich vorher 
überhaupt nichts gewusst hatte.

Was ihre Fähigkeiten anging, hatte ich keine Ahnung, was 
für ein natürliches Talent Lisa fürs Golfspielen hat. Sie weiß, 
dass ich diesen Sport sehr liebe, und so bot sie an, mich bei 
einem „Back Nine“ auf einem wunderschönen Golfplatz zu 
begleiten. (Ich spielte nur eine Runde, weil es unsere gemein-
same Zeit war.) Am siebzehnten Loch gab es einen riesigen 
Abgrund. Meine Frau ist immer für eine Herausforderung zu 
haben, deshalb fragte ich sie, ob sie versuchen wolle, den Ball 
hinüberzuschlagen. Man musste 15 Meter weit über den etwa 
70 Meter tiefen Abgrund schlagen. Schaff te man es nicht, weit 
genug zu schlagen, würde der Ball im Ozean verschwinden. 
Ich gab Lisa einen alten Golfball, mit dem sie es versuchen 
konnte, weil ich nicht dachte, dass ich ihn jemals wiederse-
hen würde. Sie stand oben an der Abschlagmarkierung und 
haute den Ball 175 Meter weit in die Spielbahn auf der an-
deren Seite. Tja, leider war erst nach dreißig Ehejahren ein 
ganz neues Talent zum Vorschein gekommen.

Und bei unseren gemeinsamen Abendessen erzählte Lisa 
mir von Einsichten, Weisheiten, Interessen und Sehnsüch-
ten, über die sie mit mir noch nie zuvor gesprochen hatte. 
Ich staunte wieder neu, wie viel Tiefgang in dieser atembe-
raubenden Frau steckt, die ich meine Ehefrau nennen darf.

Es ist unmöglich, Ihnen alles über Lisa zu erzählen, die nur 
einige Jahrzehnte alt ist, wie also könnte ich auch nur im Ge-
ringsten daran denken, Ihnen alles über den Heiligen Geist 
zu erzählen, der ja von Ewigkeit zu Ewigkeit lebt? Es wäre 
mir schlicht und ergreifend nicht möglich! Doch was ich tun 
kann, ist, Ihnen eine Vorstellung davon zu geben, wer er ist. 
Ich kann Ihnen sagen, wie seine Persönlichkeit ist, was ihn 
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interessiert und was er liebt. Ich kann unsere Beziehung mit 
ihm defi nieren und etwas darüber sagen, wie wir mit ihm in 
Kontakt treten und uns mit ihm austauschen können. Ich 
kann Ihnen sagen, warum unsere Beziehung mit dem Heiligen 
Geist so wichtig ist und wie er uns befähigt, Gottes Wünsche 
für unser Leben zu erfüllen. Und diese Erkenntnisse können 
in eine tiefere, bedeutungsvollere Beziehung mit ihm führen.

2. Tag

Ein schwerwiegendes Missverständnis

Viele versuchen, das Wirken und die Kraft des Heiligen Geis-
tes zu verstehen, ohne ihn zuvor als Person kennenzulernen.

Es ist ganz entscheidend, dass wir in unserem Herzen und 
Denken fest glauben, dass der Heilige Geist eine göttliche Per-
son ist, unendlich heilig, unendlich weise, unendlich mächtig 
und gleichzeitig wunderbar sanft, sensibel und mitfühlend. 
Glauben wir, dass er jemand ist, der würdig ist, unsere Ver-
ehrung, unsere Zuneigung, unseren Glauben, unsere Liebe 
und unsere völlige Hingabe zu empfangen? Oder glauben 
wir, dass der Heilige Geist lediglich eine von Gott ausgehen-
de, beeinfl ussende Macht ist, eine Art mystische Kraft, ganz 
ähnlich wie das, was wir meinen, wenn wir von einem „Geist 
der Großmut“ oder einem „Kampfgeist“ sprechen?

Die letztere Sichtweise ist oberfl ächlich, plump, ja sogar 
kultisch. Wenn wir so glauben, sind wir leicht anfällig für 
geistlichen Hochmut und Stolz.

Wenn wir ihn aber als jemanden sehen, der grenzenlos ist in 
seiner Majestät, Herrlichkeit, Pracht, Weisheit, Kenntnis und 
Heiligkeit, und wenn wir glauben, dass er, als Person, mit dem Va-
ter und dem Sohn übereingekommen ist, unser Leben in Besitz 
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zu nehmen und daraus etwas Gutes zu machen, dann werden 
wir in heiliger Ehrfurcht vor ihm auf unser Angesicht fallen.

Wer den Geist Gottes als einen Einfl uss oder höhere Macht 
sieht, wird ständig sagen: „Ich will mehr vom Geist.“ Aber 
jemand, für den er eine wunderbare Person ist, wird sagen: 
„Wie kann ich ihm mehr von mir geben?“

Unsere Wahrnehmung des Heiligen Geistes

Einer der Gründe, warum viele den Geist Gottes lediglich 
als einen Einfl uss und nicht als eine Person wahrnehmen, ist 
die Art und Weise, wie von ihm gesprochen wird. Haben Sie 
schon einmal gehört, dass jemand den Heiligen Geist als ein 
„Etwas“ bezeichnet? Ich bin jetzt schon seit dreißig Jahren 
im Dienst. Wenn ich jedes Mal, wo ich gehört habe, dass je-
mand sich mit dem Wort „etwas“ auf den Heiligen Geist be-
zieht, einen Dollar bekommen hätte, wäre ich heute reich. 
Leider verpassen viele von uns die Fülle der Gegenwart des 
Geistes, weil wir uns weigern, ihn als Person zu ehren. Der 
Geist Gottes wird sich dort manifestieren, wo er geehrt wird 
(vgl. Matthäus 13,54–58 und Psalm 89,7).

Wenn ich den Heiligen Geist als eine Person bezeichne, 
meine ich damit nicht „Mensch“, sondern ich sage, dass er 
Attribute besitzt, die wir mit einer Person verbinden. Der 
Heilige Geist ist eine Gottheit, kein menschliches Wesen. 
Wir dürfen allerdings nicht vergessen, dass die Menschen in 
Gottes Ebenbild geschaff en wurden. Das bedeutet, dass er 
nicht so ist wie wir, wir aber sind wie er.

In unserer Gemeinde haben wir uns entschieden, ihn als 
ein „heiliges Wesen“ zu betrachten, nicht nur als jemand, der 
äußerst heilig ist. Es ist sein Wunsch, unser bester Freund zu 
sein, und doch haben wir seinem Eingreifen in unser Leben 



22

Grenzen gesetzt. Die traurige Wahrheit ist, dass wir diese 
höchst erfüllende Beziehung, die wir haben könnten, unwis-
sentlich abgelehnt haben.

Lassen Sie uns einige Schriftstellen betrachten, welche 
die Persönlichkeit des Heiligen Geistes deutlich illustrieren:

· Er hat einen Verstand (Röm. 8,27).
· Er hat einen Willen (1. Kor. 12,11).
· Er hat Gefühle, z. B. Liebe und Freude
 (Röm. 15,30; Gal. 5,22).
· Er tröstet (Apg. 9,31).
· Er spricht (Hebr. 3,7). 
· Er spricht sogar deutlich (1. Tim. 4,1).
· Er lehrt (1. Kor. 2,13).
· Er kann betrübt werden (Eph. 4,30).
· Er kann beleidigt werden (Hebr. 10,29).
· Man kann sich ihm widersetzen (Apg. 7,51).
· Man kann ihn belügen (Apg. 5,1–11).

Die Taube

Wenn man über den Heiligen Geist nachdenkt, ziehen viele 
sofort eine Parallele mit einer Taube. Warum verbinden wir 
ihn damit? Hat sich der Heilige Geist jemals als Taube mani-
festiert? Die Antwort darauf lautet ausdrücklich: Nein. In allen 
vier Evangelien kam der Heilige Geist auf Jesus herab wie eine 
Taube (vgl. Matthäus 3,16; Markus 1,10; Lukas 3,22; Johannes 
1,32). Wir machen Bemerkungen wie „Sie ist schnell wie der 
Wind“ oder „Er ist so stark wie ein Bär“. Wenn ich sage, dass 
mein Sohn so stark wie ein Bär ist, wird er damit zu einem 
Tier?  Absolut nicht! Genauso bedeutet auch die Aussage, dass 
der Geist wie eine Taube kam, nicht, dass er eine Taube ist.
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Man könnte jedoch einwenden: „Ja schon, John, aber er wird 
auch als Fackeln vor dem Thron Gottes dargestellt“ (Off b. 4,5). 
Das ist richtig, aber die Bibel sagt auch: „Und dann sah ich es: 
In der Mitte vor dem Thron … stand ein Lamm, das aussah, als 
ob es geschlachtet wäre“ (Off b. 5,6). Das ist Johannes’ Beschrei-
bung von Jesus. Sie und ich wissen, dass Jesus mit Sicherheit 
kein vierfüßiges Tier ist. Und genauso ist auch der Heilige Geist 
kein mystisches Feuer, das vor dem Thron Gottes brennt.

Wer ist also der Heilige Geist?

Die Bibel macht es sehr klar, dass der Heilige Geist die dritte 
Person der Dreieinigkeit ist. In 1. Mose 1,26 heißt es: „Dann 
sagte Gott: Jetzt wollen wir den Menschen machen, unser 
Ebenbild, das uns ähnlich ist.“  Gott sagte nicht: „Jetzt will 
ich den Menschen machen.“ Das Schauspiel der Schöpfung 
benötigte drei unterschiedliche Schauspieler, die drei unter-
schiedliche Rollen spielten. Gott nahm auf sich selbst Bezug 
als den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist.

Wenn wir uns Apostelgeschichte 10,38  anschauen, sehen 
wir die unterschiedliche Identifi zierung des Vaters, des Soh-
nes und des Heiligen Geistes.

... Gott diesen Jesus von Nazareth gesalbt hat mit Heiligem 
Geist und Kraft; der ist umhergezogen und hat Gutes getan 
und alle gesund gemacht, die vom Teufel überwältigt wa-
ren, denn Gott war mit ihm  (L21).

In diesem Bibelvers sehen wir, dass der Vater Jesus mit dem 
Heiligen Geist salbt – drei unterschiedliche Personen, die auf 
ein gemeinsames Ziel hin zusammenarbeiten. Hier ein wei-
teres Beispiel:
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Und als Jesus getauft war, stieg er gleich herauf aus dem 
Wasser; und sieh, da öff neten sich die Himmel über ihm. 
Und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren 
und auf ihn kommen. Und sieh, eine Stimme vom Himmel 
herab sprach: Dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe (Mt. 3,16–17 L21).

In diesem Bericht von der Taufe Jesu kann man wieder die drei 
Teile Gottes erkennen, die sich als unterschiedliche Personen 
manifestieren. Zunächst wird Jesus von Johannes getauft, dann 
kommt der Geist Gottes auf ihn herab und schließlich erklärt 
Gott, der Vater, vom Himmel: „Dieser ist mein geliebter Sohn, 
an dem ich Wohlgefallen habe.“ Wieder wirken alle drei zu-
sammen für das gleiche Ziel.

Erlauben Sie mir, ein ganz simples Beispiel zu schildern, 
mit dem man diese Wahrheit veranschaulichen kann. Wasser 
(H2O) tritt in drei verschiedenen Zuständen auf. Die Tempe-
ratur bestimmt, ob H2O fest, fl üssig oder gasförmig ist. Die 
Zusammensetzung des Wassers, seine molekulare Struktur, 
verändert sich dabei in keiner Weise. Nur seine Erscheinungs-
form verändert sich entsprechend seiner Umgebung (der 
Temperatur). In gleicher Weise verändert sich auch Gottes 
wesentliche Beschaff enheit nicht. Wenn man den Sohn sieht, 
sieht man auch den Vater. Der Geist wurde gesandt, um uns 
den Sohn zu off enbaren (vgl. Johannes 17,21 und Epheser 
1,17–18). Gott ist eins in seiner Absicht, und doch hat er drei 
Erscheinungsformen (Personen), die ganz spezifi sche Funk-
tionen haben. Obwohl es drei Personen gibt, gibt es doch 
nur einen Gott. In 5. Mose 6,4 L heißt es: „Höre, Israel, der 
HERR ist unser Gott, der HERR ist einer.“ In Römer 3,30 lesen 
wir: „Es ist ein und derselbe Gott, der Juden wie Nichtjuden 
durch den Glauben an Jesus von ihrer Schuld befreit.“ Und 
auch in Jakobus 2,19 wird gesagt: „Du glaubst, dass es nur 
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einen einzigen Gott gibt? Schön und gut.“ Diese Wahrheit ist 
ein Eckstein für das gesamte Buch: Es gibt drei voneinander 
unterscheidbare göttliche Personen, doch nur einen Gott.

3. Tag

Die erste Person

Eigentlich ist der Heilige Geist die erste Person der Dreieinig-
keit, die in der Bibel genannt wird. In 1. Mose lesen wir: „Am 
Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ (Vers 1). Im 2. Vers: 
„Noch war die Erde leer und ungestaltet, von tiefen Fluten be-
deckt. Finsternis herrschte, aber über dem Wasser schwebte 
der Geist Gottes.“ Gleich hier in 1. Mose 1,2 wird der Heilige 
Geist als erste Person der Dreieinigkeit namentlich erwähnt.

Man könnte die Frage stellen: „Aber John, in Vers 1 wird 
doch gesagt: Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Wie 
kannst du dann sagen, dass der Heilige Geist als erste Person 
der Dreieinigkeit in der Bibel erwähnt wird, wenn im ersten 
Vers schon von Gott, dem Vater, die Rede ist?“ Das ist eine aus-
gezeichnete Frage. Doch vergessen wir nicht, dass Gott sagte: 
„Jetzt wollen wir den Menschen machen, unser Ebenbild, das 
uns ähnlich ist.“ Im ersten Vers wird auf die gesamte Gottheit 
Bezug genommen, wenn von Gott die Rede ist, und nicht auf 
eine spezifi sche Person der Dreieinigkeit. Deswegen ist die 
erste Person der Dreieinigkeit, die in ihrer Funktion identi-
fi ziert wird, tatsächlich der Heilige Geist, „über dem Wasser 
schwebte der Geist Gottes [der Heilige Geist].“

Wer also ist der Heilige Geist? Ich kann bezeugen, dass er 
die erstaunlichste, wunderbarste, freundlichste, sanfteste, 
sensibelste und mächtigste Person auf dem gesamten Erd-
boden ist. Darauf könnte man erwidern: „Auf dem gesamten 
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Erdboden?“ Ja, genau, auf dem gesamten Erdboden. Von der 
Bibel her ist es ganz klar, dass der Vater nicht hier auf der Erde 
ist. Er ist auf seinem Thron im Himmel. Und auch wenn Jesus 
in meinem Herzen ist, so sitzt er doch zur Rechten Gottes (vgl. 
Markus 16,19). In Apostelgeschichte 1,9–11 L21 lesen wir:

Und als er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen auf-
gehoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 
hinweg. Und als sie ihm nachsahen, wie er zum Himmel fuhr, 
da standen plötzlich zwei Männer in weißen Gewändern 
bei ihnen, die sprachen: „Ihr Männer von Galiläa, was steht 
ihr da und seht zum Himmel? Dieser Jesus, der von euch 
weg in den Himmel aufgenommen wurde, wird so wieder-
kommen, wie ihr ihn zum Himmel habt auff ahren sehen.

Die beiden Männer, die in Wirklichkeit Engel waren, sagten 
den Jüngern ganz deutlich, dass Jesus auf die gleiche Weise 
zurückkommen würde, wie er von ihnen gegangen war. Das 
heißt, er wird nicht mehr auf die Erde zurückkehren, bis er 
aus den Wolken wiederkommt. Ist Jesus bislang schon aus 
den Wolken gekommen? Die Antwort lautet eindeutig nein. 
Das bedeutet also, dass Jesus jetzt immer noch zur Rechten 
Gottes im Himmel ist.

Denken wir einmal an den Zeitpunkt, als Stephanus gestei-
nigt wurde. In Apostelgeschichte 7,55–56 lesen wir: „Stepha-
nus aber blickte, erfüllt vom Heiligen Geist, fest zum Him-
mel auf und sah dort Gott in seiner Herrlichkeit und Jesus 
an seiner rechten Seite. ‚Ich sehe den Himmel off en‘, rief 
Stephanus, ‚und Jesus, den Menschensohn, auf dem Ehren-
platz an Gottes rechter Seite stehen!‘“ Versuchen Sie einmal, 
sich Jesus in all seiner Herrlichkeit vorzustellen, wie er zu 
Ehren seines Märtyrers aufsteht, in Erwartung dieses gehei-
ligten Augenblicks, der allen nachfolgenden Generationen 
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erzählt wird. Dieser Bericht ist eine wunderbare Beschrei-
bung davon, dass sich Jesus gegenwärtig an der Seite seines 
Vaters befi ndet.

Jesus ist an diesem Ort der Herrlichkeit, nicht hier auf der 
Erde. Ich weiß, dass wir gerne sagen, dass er in unseren Herzen 
wohnt, aber in Wirklichkeit ist es der Heilige Geist, der Geist Je-
su Christi, der unsere Herzen zu seinem Wohnort gemacht hat.

Es ist wichtig zu erkennen, dass der Heilige Geist als der 
Geist Gottes (des Vaters) und auch als der Geist Jesu Christi 
(des Sohnes) bezeichnet wird. Hier einige Beispiele dafür.

In Philipper 1,19 erklärt Paulus: „Weil ihr für mich betet 
und Jesus Christus mir durch seinen Geist beisteht …“ Jesus 
hatte sehr deutlich gesagt, dass er weggehen musste, damit 
der Heilige Geist an seiner Stelle kommen konnte. Paulus 
meint hier unmissverständlich den Heiligen Geist (den Hel-
fer), nicht den fl eischgewordenen Jesus.

In Matthäus 10,20 verkündet Jesus: „Denn nicht ihr werdet 
es sein, die Rede und Antwort stehen, sondern der Geist eures 
Vaters im Himmel wird durch euch sprechen.“ Jesus sprach 
von einer Zeit in der Zukunft, wenn seine Jünger verfolgt und 
um des Evangeliums willen gerichtet werden würden. Der 
Geist des Vaters (der Heilige Geist) würde sie dann leiten und 
ihnen die richtigen Worte in den Mund legen.

Sogar jetzt, während ich schreibe, sind meine Worte nicht 
die Frucht meiner Intelligenz oder Erfahrung. Der Geist mei-
nes Vaters lehrt durch mich. Ich habe versucht, aus eigener 
Kraft zu lehren, und Sie können mir glauben, dass ich dabei 
am Ende immer kläglich versagt habe. Nur durch seine Gna-
de, durch die Befähigung seines Heiligen Geistes, bin ich, 
was ich bin. Die gute Nachricht ist, dass er mich nie hängen 
gelassen hat. Er war immer da. Wenn ich mich demütig dem 
Geist überantworte (vgl. Hebr. 12,9), ist er treu und verwan-
delt meine Schwachheit in Stärke.
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Wie arbeiten die Drei?

Das Konzept „drei in einem“ ist möglicherweise schwer zu 
begreifen, denn es fordert unser menschliches Denken he-
raus. In 1. Korinther 12,5–7 können wir einige Erkenntnisse 
gewinnen, wie diese drei als einer zusammenwirken.

Und so unterschiedlich auch die Aufgaben in der Gemeinde 
sind, so ist es doch derselbe Herr, der uns dazu befähigt. Es gibt 
verschiedene Wirkungen des Geistes Gottes; aber in jedem 
Fall ist es Gott selbst, der alles bewirkt. Wie auch immer sich 
der Heilige Geist bei jedem Einzelnen von euch zeigt, seine 
Gaben sollen der ganzen Gemeinde nützen. (1. Kor. 12,5–7)

Wenn wir diesen Bibeltext lesen, entdecken wir, dass der Vater, 
der Sohn und der Heilige Geist alle unterschiedliche Funktionen 
haben. Der Vater wirkt oder initiiert (Vers 6), der Sohn beauf-
tragt (Vers 5) und der Heilige Geist off enbart (Vers 7). Und doch 
arbeiten alle drei Hand in Hand auf ein und dasselbe Ziel hin.

Wenn Sie oder ich ein Haus bauen wollten, was müssten wir 
dann tun? Nun, wir müssten einen Architekten beauftragen, 
einen Bauleiter und Bauarbeiter (Subunternehmer), um das 
Haus tatsächlich zu bauen. In diesem Bild ist Gott, der Vater, 
der Architekt, Jesus der Bauleiter und der Heilige Geist steht 
für die Bauarbeiter, die das Haus bauen. Er ist der „Off en-
barer“ der Schöpfung. Alle drei spielen eine unverzichtbare 
Rolle, damit ein Haus gebaut werden kann.

Der Finger Gottes

Lassen Sie uns zwei unterschiedliche Berichte ein und dessel-
ben Ereignisses betrachten. Jesus hat gerade einen von Dämo-
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nen besessenen Mann geheilt. Die Leute staunen darüber, aber 
die Pharisäer denken im Stillen: „Er treibt die Dämonen nur 
durch den Teufel selbst aus“ (vgl. Matthäus 12,23–24). In Vers 
28 lesen wir, was Jesus ihnen darauf erwidert: „Wenn ich aber 
die Dämonen durch den Geist Gottes austreibe, so ist das ein 
Zeichen dafür, dass Gottes Reich unter euch angebrochen ist.“

Auch Lukas berichtet über diese Aussage, doch sein Bericht 
ist ein wenig anders als der von Matthäus: „Wenn ich aber 
durch den Finger Gottes die Dämonen austreibe, so ist ja das 
Reich Gottes zu euch gekommen“ (Lk. 11,20 L). Sowohl Lukas 
als auch Matthäus beziehen sich auf den Heiligen Geist. Und 
wie es Autoren oft tun, beschreibt Lukas hier die Funktion 
des Heiligen Geistes, nicht seine Person. Daraus können wir 
also schließen, dass der Heilige Geist beschrieben werden 
kann als „der Finger Gottes“.

Die Funktion des Heiligen Geistes wird nicht nur als „Finger 
Gottes“ beschrieben, sondern auch als die „Hand Gottes“ und 
der „Arm Gottes“. In der Bibel wird ausgesagt, dass Gott sein 
Volk „mit mächtiger Hand und ausgestrecktem Arm“ (Ps. 136,12 
L21) befreite. Psalm 8,4 L21 erklärt: „Wenn ich die Himmel be-
trachte, das Werk deiner Finger, den Mond und die Sterne, die 
du gemacht hast …“ Die meisten Christen wissen nicht, dass 
es der Heilige Geist war, der die Sterne und die Planeten ans 
Firmament setzte. Er war es, der die gesamte Schöpfung sicht-
bar machte. Erinnern Sie sich, dass in 1. Mose 1,2 steht: „… der 
Geist Gottes schwebte über dem Wasser“. Er wartete darauf, 
dass der Vater den Startschuss gab. Als ausgesprochen wurde: 
„Es werde Licht“, erteilte der Sohn den Auftrag gemäß dem 
Willen des Vaters und der Heilige Geist erschuf das, was aus-
gesprochen wurde. Der Sohn musste den Auftrag geben, indem 
er sprach: „Es werde Licht.“ Denn Jesus ist das Wort Gottes.

Eine meiner Lieblingsabschnitte in der Bibel über die Grö-
ße und Herrlichkeit des Geistes Gottes ist Jesaja 40:
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Kann jemand die Wassermassen der Meere mit der hohlen 
Hand messen oder die Weite des Himmels mit der Hand-
spanne bestimmen? Und kann jemand die Erdmassen in 
Eimer abfüllen, die Berge wiegen und alle Hügel auf die 
Waagschale legen? Wer kann den Geist des HERRN fassen? 
Wer war sein Lehrer, wer hat ihn beraten? Braucht Gott 
jemanden, bei dem er sich Rat holt, einen, der ihn unter-
richtet und ihm zeigt, was richtig ist? Musste ihm je einer 
neue Erkenntnisse vermitteln und ihm die Augen öff nen 
für das, was er zu tun hat? Nein, niemals! Denn in seinen 
Augen sind selbst ganze Völker nur wie Tropfen im Eimer, 
wie Stäubchen auf der Waage. Die Inseln im Meer hebt er 
hoch, als wären sie Sandkörner.  (Jes. 40,12–15)

In Vers 12 lesen wir: „Kann jemand die Weite des Himmels 
mit der Handspanne bestimmen?“ Man sieht also, dass der 
Heilige Geist durch seine Funktion identifi ziert wird. Dar-
über lohnt es sich nachzusinnen. Der Geist des Herrn hielt 
die gesamten Meere in seiner Hand. Können Sie sehen, wie 
überaus mächtig er ist? Und doch hat er sich gedemütigt, in-
dem er mit dem Vater und dem Sohn übereinstimmte, zu uns 
zu kommen und in uns zu wohnen. Was für eine erstaunliche 
und Ehrfurcht gebietende Tatsache!

4. Tag

Der Heilige Geist ist Gott

Lassen Sie uns betrachten, welche Rolle der Heilige Geist bei 
der Erschaff ung des Menschen spielte. Wir lesen: „Da nahm 
Gott, der HERR, etwas Staub von der Erde, formte daraus 
den Menschen und blies ihm den Lebensatem in die Nase. 
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So wurde der Mensch ein lebendiges Wesen“ (1. Mo. 2,7). Der 
Heilige Geist hat Adam geformt und Leben in seine Nase ein-
gehaucht. Wieso weiß ich, dass das wahr ist? Hiob 33,4 erklärt 
es: „Gottes Geist hat mich geschaff en, der Atem des Allmäch-
tigen hat mir das Leben geschenkt.“ Der Heilige Geist hat nicht 
nur Adam geformt und Leben in seine Nase eingehaucht, er 
hat auch Sie und mich geformt und uns Leben eingehaucht. 
„Du hast mich mit meinem Innersten geschaff en, im Leib 
meiner Mutter hast du mich gebildet“ (Psalm 139,13). Tatsa-
che ist, dass der Geist Gottes alles, was sichtbar ist, geformt 
hat, denn in Psalm 146,6 ist dieser Gedanke zu fi nden: „Denn 
er hat Himmel und Erde geschaff en, das Meer und alles, was 
dort gibt.“ Es ist der große Gott, der alles geschaff en hat. Die 
Schöpfung, die wir sehen, wurde off enbar, weil der Heilige 
Geist das kreative Verlangen des Vaters, den Wunsch, etwas 
zu erschaff en, in die Tat umsetzte. Ich hoff e, es ist auch für 
Sie off ensichtlich, dass der Heilige Geist Gott ist. Lassen Sie 
uns einige der verschiedenen Namen betrachten, mit denen 
er in der Bibel bezeichnet wird. Er wird genannt:

· Heiliger Geist (96-mal)
· Geist des Herrn (28-mal)
· Geist Gottes (26-mal)
· der ewige Geist (Hebräer 9,14)
· Helfer (von Jesus 4-mal im Johannesevangelium 
 so genannt)
· Tröster (im Johannesevangelium)
· der Heilige (Psalm 78,41)
· der Herr (2. Korinther 3,17)
· Geist der Wahrheit (4-mal)
· Geist Christi (Römer 8,9; 1. Petrus 1,11)
· Geist Jesu Christi (Philipper 1,19)
· Geist des Rates (Jesaja 11,2)
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· Geist des Verstandes (Jesaja 11,2)
· Geist der Stärke (Jesaja 11,2)
· Geist der Erkenntnis (Jesaja 11,2)
· Geist der Weisheit (Jesaja 11,2)
· Geist der Furcht des Herrn (Jesaja 11,2)
· Geist eures Vaters (Matthäus 10,20)
· Geist der Herrlichkeit (1. Petrus 4,14)
· Geist der Gnade (Sacharja 12,10; Hebräer 10,29)
· Geist des Gerichts (Jesaja 4,4)
· Geist der Läuterung (Jesaja 4,4)
· Geist des Lebens (Römer 8,2)
· Geist der Liebe (2. Timotheus 1,7)
· Geist der Kraft (2. Timotheus 1,7)
· Geist der Besonnenheit (2. Timotheus 1,7)
· Geist der Weissagung (Off enbarung 19,10)
· Geist der Off enbarung (Epheser 1,17)
· Geist der Heiligkeit (Römer 1,4, SLT)
· Geist der heiligen Götter (4-mal im Buch Daniel)

Er ist würdig, er ist mächtig und er ist herrlich!

Jesus verließ sich völlig auf den Heiligen Geist

Jesus war gänzlich abhängig vom Heiligen Geist. Er wurde 
vom Geist gezeugt, er wurde vom Geist gelehrt, er wurde vom 
Geist am Fluss Jordan mit Kraft erfüllt und er tat kein einzi-
ges Wunder, bis er mit dem Geist getauft wurde (vgl. den Be-
richt von Johannes über das erste Wunder, das Jesus in Kana 
in Galiläa tat: Jh. 1,29–34 und 2,1–11). Er wurde vom Geist 
geleitet und er sprach nur das, was er den Geist sagen hörte.

In Johannes 14,10 sagt Jesus: „Was ich euch sage, habe ich 
mir nicht selbst ausgedacht. Mein Vater, der in mir lebt, handelt 
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durch mich.“ Jesus sagt hier nicht „mein Vater im Himmel“, 
sondern „mein Vater, der in mir lebt“.

„Moment mal, John, willst du damit sagen, dass Jesus vom 
Heiligen Geist sagt, er sei sein Vater?“ Nun, warum sollte er das 
nicht tun? Was hat der Engel zu Josef gesagt? „Zögere nicht, Ma-
ria zu heiraten! Denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen 
Geist“ (Mt. 1,20). Wenn Jesus, der Sohn Gottes, diese ununter-
brochene Partnerschaft mit dem Heiligen Geist brauchte, um 
seinen Auftrag auszuführen, wie viel mehr brauchen auch wir 
dann den Geist, damit er uns hilft, unseren Auftrag zu erfüllen?

Keiner kennt den Heiligen Geist besser als Jesus, deshalb 
wollen wir einmal genauer betrachten, was Jesus über die 
Rolle des Heiligen Geistes in unserem Leben, über seine Per-
sönlichkeit, seine Eigenschaften, seine Kraft und Fähigkeiten 
zu sagen hat. In Johannes 14,15–18 verkündet Jesus:

Wenn ihr mich liebt, werdet ihr so leben, wie ich es euch 
geboten habe. Dann werde ich den Vater bitten, dass er euch 
an meiner Stelle einen anderen Helfer gibt, der für immer 
bei euch bleibt. Dies ist der Geist der Wahrheit. Die Welt 
kann ihn nicht aufnehmen, denn sie ist blind für ihn und 
erkennt ihn nicht. Aber ihr kennt ihn, denn er bleibt bei 
euch und wird in euch leben. Nein, ich lasse euch nicht als 
hilfl ose Waisen zurück. Ich komme wieder zu euch. 

In diesem Abschnitt fi nden wir sehr viele kostbare Erkennt-
nisse. Jesus sagt: „Wenn ihr mich liebt, werdet ihr so leben, 
wie ich es euch geboten habe.“ Es ist interessant, dass Jesus 
seine Bemerkungen über den Heiligen Geist mit der Erinne-
rung einleitet, dass wir seine Herrschaft und höchste Autorität 
anerkennen sollen. Er legt großen Wert darauf, dass wir ge-
horsam sind und seine Gebote befolgen. Auch Petrus bestä-
tigt diese Grundwahrheit: „Das werden wir immer bezeugen
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gehorchen“ (Apg. 5,32). Gott gibt den Heiligen Geist denen, 
die ihm gehorchen.

Als Nächstes sagt Jesus: „Dann werde ich den Vater bitten, 
dass er euch an meiner Stelle einen anderen Helfer gibt“ (Jh. 
14,16). Lassen Sie uns das griechische Wort für einen anderen 
betrachten. Im Neuen Testament gibt es zwei griechische Wör-
ter, heteros und allos, die im Deutschen mit ein anderes übersetzt 
werden. Heteros bedeutet „ein anderes von einer anderen Sorte“. 
Allos bedeutet „ein anderes von derselben Sorte“.2 Man muss sich 
also fragen, welches der beiden Wörter Jesus hier verwendet.

Ehe ich auf diese Frage antworte, möchte ich Ihnen ein 
Beispiel geben, das den Unterschied zwischen diesen beiden 
griechischen Wörtern illustriert. Stellen Sie sich einmal fol-
gende Situation vor: Ich gebe Ihnen ein Stück Obst, sagen wir 
einen Apfel. Nachdem Sie den Apfel gegessen haben, frage 
ich Sie: „Möchten Sie noch ein anderes Stück Obst?“ Wenn 
Sie darauf mit Ja antworten und ich Ihnen dann eine Orange 
gebe, würde ich Ihnen „ein anderes“ geben. Aber ich gab Ih-
nen ein anderes von einer anderen Sorte. Eine Orange ist eine 
Sorte Obst, aber es ist ein anderes Obst als ein Apfel. Das ist 
ein Beispiel für das Wort heteros.

Wenn Sie noch ein Stück Obst möchten und ich Ihnen 
einen anderen Apfel geben würde, dann würden Sie sagen, 
dass ich Ihnen ein anderes von derselben Sorte gegeben habe. 
Und das ist ein Beispiel für allos.

Kehren wir also zu unserer ursprünglichen Frage zurück. 
Als Jesus sagte, dass der Vater uns einen „anderen“ Helfer ge-
ben würde, welches Wort hat er benutzt? Er verwendet das 
Wort allos. Er sagt also: „Der Vater wird euch einen anderen 
Helfer geben, der genauso ist wie ich“, d. h., dass er und der 
Heilige Geist gleichartig sind.

34
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5. Tag

Unser lebenslanger Begleiter

Ein weiteres Wort, das in Johannes 14,16 verwendet wird, ist 
das Wort Helfer. Das griechische Wort, das hier für Helfer ge-
braucht wird, ist parakletos. Jesus wird in einem der Johannes-
briefe ebenfalls als parakletos bezeichnet: „Meine Kinder, … 
haben wir einen Fürsprecher [parakletos] bei dem Vater: Jesus 
Christus, der gerecht ist“ (1. Jh. 2,1 L21). Sowohl Jesus als auch 
der Heilige Geist haben diese Rolle des Helfers (Fürsprechers). 
Im Sprachgebrauch der damaligen Zeit wurde dieses Wort ge-
braucht, um einen Anwalt zu bezeichnen, der einen Angeklagten 
verteidigt.3 Es wurde auch verwendet, um einen persönlichen 
Berater oder einen Coach zu bezeichnen, einen Lebensberater.

Parakletos ist ein zusammengesetztes Wort aus den grie-
chischen Wörtern para und kaleo. Para bedeutet „sehr nah“.4 

Paulus verwendete dieses Wort, um seine Beziehung zu Ti-
motheus zu beschreiben. Niemand stand Paulus näher als 
der Apostel Timotheus (vgl. Philipper 2,20). Meine Frau Lisa 
ist para für mich. Es gibt auf der ganzen Welt niemanden, der 
mir so nah ist wie sie. 

Das zweite griechische Wort kaleo bedeutet „rufen, herbei-
rufen“5. Es wird in der Bibel oft benutzt, wenn die Apostel ihre 
Berufung beschreiben. Als Paulus sagte: „Ich bin berufen als 
ein Apostel zu den Heiden“, verwendete er das griechische 
Wort kaleo. Das Konzept eines „Rufs“ beinhaltet die Idee eines 
Ziels und einer Handlung.

Wenn wir nun diese beiden griechischen Wörter zusam-
mensetzen, verstehen wir, was Jesus hier sagen möchte. Der 
Heilige Geist ist berufen, ganz nah bei jedem von uns zu sein, uns 
auf unserem Lebensweg zu beraten, Richtung und Anweisungen zu 
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geben und uns als Coach zur Seite zu stehen. Das ist seine Berufung 
bzw. seine Aufgabe, und er begleitet uns ununterbrochen, um 
uns zu helfen, ohne jemals müde zu werden! Jesus sagt, dass 
der Heilige Geist immer bei uns bleibt (Jh. 14,6). Er wird uns 
nie aufgeben oder verlassen. Was für eine großartige Verhei-
ßung! D. h., dass der Heilige Geist eine exakte Fortführung 
seines (Jesu) Dienstes und Auftrags in unserem Leben ist.

Ich höre Leute oft sagen: „Ach, wenn ich Jesus persönlich 
gekannt hätte, dann hätte ich ihm so viele Fragen gestellt.“ 
Aber warum stellen wir diese Fragen nicht dem Heiligen 
Geist? Dafür ist es ganz entscheidend, wie wir den Heiligen 
Geist wahrnehmen. Wenn er für uns lediglich ein undefi nier-
tes Wesen ist, werden wir nicht zu ihm kommen wie zu einer 
Person, die uns lehren oder beraten kann. Der Heilige Geist 
ist Gott, nicht irgendein Wesen. Wenn wir wirklich glauben, 
dass er genau so ist, wie ihn das Wort Gottes beschreibt, wer-
den wir mit Ehrfurcht zu ihm kommen in dem Bewusstsein, 
dass er der Allwissende und Allmächtige ist, der uns lehren, 
helfen und coachen will und kann. Ja, er sehnt sich danach, 
auf eine ganz vertrauliche Weise mit uns zu reden.

Leider ist der Heilige Geist wahrscheinlich die am wenigs-
ten beachtete Person in der Gemeinde. Wie oft versammeln 
wir uns und ehren oder erwähnen ihn nicht einmal? Wie oft 
verbringen wir den Morgen, den Nachmittag, den Abend 
oder sogar einen ganzen Tag und reden kein einziges Wort 
mit dem, der berufen ist, ununterbrochen in uns zu wohnen 
und mit uns zu wandeln?

Eine überraschende Ankündigung

Jesus sagte etwas völlig Überraschendes in Johannes 16,7: 
„Doch ich sage euch die Wahrheit …“
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Ehe wir den Text näher betrachten, möchte ich Ihnen ein 
Bild vor Augen malen. Jesus redet hier mit seinen Jüngern. 
Schon seit über drei Jahren ist er mit diesen Männern un-
terwegs. Alles, was er je gesagt hat, hat sich erfüllt. Er sagte: 
„Wind, sei still“, und er war still. Er sagte: „Ihr werdet einen 
Esel an diesem bestimmten Ort fi nden“, und der Esel war tat-
sächlich da. Er wusste, dass es einen Verräter unter seinen 
Leuten gab, noch ehe der Verräter ans Licht kam. Er befahl 
einem Feigenbaum zu verdorren, und innerhalb von vier-
undzwanzig Stunden war er vertrocknet. Alles, was Jesus ge-
sagt hatte, war eingetroff en, und doch musste er das, was er 
nun sagen wollte, mit den Worten einleiten: „Doch ich sage 
euch die Wahrheit.“ Was Jesus ihnen also jetzt sagen wollte, 
würde ihnen so unglaublich erscheinen, dass er ganz sicher-
gehen musste, dass sie wussten, dass er ihnen wirklich die 
Wahrheit sagte.

Was sagte Jesus also direkt danach? „Aber ich sage euch die 
Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich hingehe. Denn wenn 
ich nicht hingehe, dann kommt der Tröster [parakletos] nicht 
zu euch; wenn ich aber gehe, werde ich ihn zu euch senden“ 
(Jh. 16,7 L21). In der Übersetzung Hoff nung für alle heißt es: 
„Es ist besser für euch, wenn ich gehe.“

Versetzen Sie sich in die Lage der Jünger. Ihr Anführer, von 
dem Sie wissen, dass er der Sohn Gottes ist, hat Ihnen soeben 
verkündet, dass er Sie verlassen muss und dass sein Weggehen 
zu Ihrem Vorteil ist. Für mich hört sich das völlig verrückt an. 
Wenn er Gott ist, wäre es für uns nicht von viel größerem Nut-
zen, wenn er bei uns bliebe? Ich bin sicher, dass die Jünger das 
Gleiche dachten. Und genau aus diesem Grund sagte Jesus vor 
dieser Ankündigung: „Ich sage euch die Wahrheit.“

Warum war es denn besser für die Jünger und die zukünf-
tigen Generationen der Gläubigen, auch für uns, dass Jesus 
wegging? Bedenken wir einmal folgendes Szenario: Wenn 
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Jesus die Erde nie verlassen hätte, müsste ich viele Kilometer 
weit reisen, um ihn sehen und sprechen zu können. Meine 
Reise würde mit einem Flug nach Tel Aviv beginnen, der in-
zwischen wahrscheinlich der verkehrsreichste Flughafen der 
ganzen Welt wäre. Dann müsste ich ein Auto mieten, nach 
Galiläa fahren und hoff en, dort eine einigermaßen vernünf-
tige Unterkunft zu fi nden (denn die Hotels wären auch alle 
überfüllt). Außer mir würden Millionen von Menschen auch 
darauf warten, mit ihm zu reden. Dort angekommen müsste 
ich das komplizierteste System von Warteschlangen, das die 
Menschheit je gesehen hat, durchlaufen, weil jeder Jesus eine 
Frage stellen oder eine Bitte vorbringen möchte. Vielleicht 
gäbe es sogar eine „Fast-Pass“-Schlange für diejenigen, die 
wirklich dringende Nöte oder Anliegen hätten. Diese Leu-
te würden dann immer vor mir drankommen, nicht wahr?

Weil die Warteschlangen so lang wären, würde man mir 
wahrscheinlich nur maximal sechzig Sekunden geben, um 
mit ihm zu sprechen, deshalb müsste ich meine Fragen oder 
Bitten auf jeden Fall schon vorbereitet haben. Wenn sich Je-
sus für jeden sechzig Sekunden Zeit nehmen würde, könnte 
er 840 Personen pro Tag empfangen. Um eine Million Men-
schen zu sehen, würde er demnach 1.190 Tage (oder 3,26 Jah-
re) brauchen. Dabei würden ständig neue Leute zu diesem 
Menschenstrom hinzukommen. Ich glaube, wir können davon 
ausgehen, dass es fast unmöglich wäre, Jesus zu treff en, oder 
zumindest sehr unwahrscheinlich.

Die gute Nachricht ist, dass der Heilige Geist immer für uns 
da ist. Er braucht nicht zu schlafen oder zu essen. Er kann Mil-
liarden Gespräche mit Milliarden verschiedenen Menschen 
gleichzeitig führen. Wenn wir es zulassen, dass unser Ver-
ständnis des Heiligen Geistes durch das Wort Gottes radikal 
transformiert wird, dann fangen wir an zu verstehen, warum 
Jesus sagen konnte: „Es ist besser für euch, wenn ich gehe.“
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Der Heilige Geist ist genau wie Jesus: Er lehrt wie Jesus, 
er macht die Dinge Gottes groß wie Jesus, und er ist direkt 
hier bei uns! Er ist unser Führer, Ratgeber, Beschützer und 
Coach. Wir haben es nötig, dass er aktiv an unserem Leben 
beteiligt ist! Ist das nicht wunderbar?!

Im folgenden Kapitel werden wir uns eingehend damit be-
schäftigen, was es bedeutet, mit unserem wunderbaren Gott 
eine ganz vertraute Beziehung zu unterhalten.
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